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P A R T I Z I P A T I O N

SCHÜLERPARTIZIPATION -

MEHR ALS NUR EIN SCHLAGWORT
Schülerpartizipation verfolgt denAnspruch, Schülerinnen und Schüler in die Planung, Gestaltung und
Reflexion von schulischen Prozessen umfassend mit einzubeziehen. In einer Zeit, in der junge Men-
schen zunehmend als Mitgestalter ihrer eigenen Lebensrealität auftreten, ist Schülerpartizipation mehr
als nur ein Schlagwort: sie ist ein essenzieller Bestandteil einer zeitgemässen Bildung. Die Einbeziehung
von Kindern und Jugendlichen in Entscheidungsprozesse an Schulen fördert nicht nur ihre persönli-
che Entwicklung, sondern trägt auch zur Schaffung eines demokratischen Schulklimas bei.
vonTanja Merkle

Warum ist Schülerpartizi-
pation wichtig?

Wenn Schülerinnen und Schü-
ler aktiv ihren Schulalltag mit-
gestalten, entwickeln sie nicht
nur ein Gefühl der Verantwor-
tung, sondern auch wichtige
soziale und kommunikative
Kompetenzen. Sie lernen, ihre
Meinung zu äussern, Kom-
promisse einzugehen undVer-
antwortung für ihre Entschei-
dungen zu übernehmen. Die-
se Fähigkeiten sind nicht nur
für das Schulumfeld wichtig,
sondern auch für das spätere
Leben in einer demokratischen
Gesellschaft.

Zudem kann Schülerpartizipa-
tion dazu beitragen, das Schul-
klima zu verbessern. Wenn
Kinder und Jugendliche das
Gefühl haben, dass ihre Stim-
me gehört wird, steigert dies
ihre Motivation und Identifi-
kation mit der Schule. Eine po-
sitive Schulatmosphäre wirkt
sich direkt auf das Lernen aus
und kann Konflikte reduzie-
ren.

Wo ist Schülerpartizipation
verankert?

Die Grundlagen der Schülerp-
artizipation finden sich in ver-
schiedenen rechtlichen Rah-
menbedingungen: Das Recht
auf Partizipation von Kindern
an gesellschaftlichen Prozes-
sen lässt sich zum Beispiel aus
Art. 12 der UNO-Kinder-
rechtskonvention ableiten, wor-
in Kinder in der Bildung und
Äusserung der eigenen Mei-
nung und die angemessene
Berücksichtigung derselben
geschützt werden.

Der Lehrplan 21 greift das
Thema Schülerpartizipation
ebenfalls auf. Unter anderem
wird als Bildungsziel festge-
legt, dass die Schülerinnen
und Schüler lernen, sich in
der Schule altersentsprechend
einzubringen und auf Klassen-
und Schulebene mitzuwirken.
Der Lehrplan definiert die
Schule als Ort des sozialen
und partizipativen Lernens,
der die Beziehungsfähigkeit
der Schülerinnen und Schüler,

die Fähigkeit zur Zusammen-
arbeit und das Übernehmen
vonVerantwortung für die Ge-
meinschaft fördert.

Erfolgreiche Partizipation von
Kindern und Jugendlichen
setzt voraus, dass sich diese
ernst genommen fühlen und
ihre Stimme wirklich zählt.
Aufgabe der Schule ist es,

hierfür geeignete Rahmenbe-
dingungen zu schaffen.

Lesen Sie in dieser Ausgabe,
wie die Lernenden an unseren
Schulen in Illnau Effretikon ak-
tiv ihren Schulalltag mitge-
stalten und engagiert in der
Gestaltung ihres schulischen
Umfelds beteiligt sind.



P A R T I Z I P A T I O N

Pünktlich und pflichtbewusst
nehmen die Klassendelegier-
ten Platz. In ihren blauenMap-
pen sind die Einladung der
heutigen Sitzung und das Pro-
tokoll der letzten Sitzungen
ordentlich abgeheftet. Heute
ist die Traktandenliste gut ge-
füllt. Geleitet wird der Rat von
zwei Lehrpersonen.

Die Klassendelegierten ver-
treten die Interessen ihrer Mit-
schüler und Mitschülerinnen
und bringen Ideen und Vor-
schläge in den Schlimpibun-
desrat, vieles wurde zuvor im
Klassenrat gesammelt. Um-
gekehrt bringen die Klassen-

delegierten Themen und Fra-
gen, die bei der Sitzung be-
sprochen wurden, wieder zu-
rück in ihre Klassen, auch
Schüleranträge können ein-
gereicht werden.

DieThemen sind vielseitig und
zeigen, wie eingebunden die
Schüler und Schülerinnen sind:
Mit welchen Aktionen kann un-
ser Schulkodex wieder in Er-
innerung gerufen werden? Soll
es einen Adventsbaum ge-
ben? Und wer soll diesen wie
schmücken? Warum lief die
geplante Präsenzaktion nicht
so wie gewünscht?

Aus einer Klasse kommt der
Antrag, wieder ein Fussball-
turnier mit allen Klassen in
der Zehn-Uhr-Pause durchzu-
führen.

Geschickt gelingt es den bei-
den Lehrpersonen, die Schü-
lerinnen und Schüler immer
aufs Neue zum Mitdenken zu
bewegen. Ideen und Umset-
zungsvorschläge werden ge-
sammelt, kurz besprochen
und dann zur Abstimmung ge-
bracht. Nach einer Lektion
sind alle Traktanden erfolg-
reich abgearbeitet.

Eine 6. Klässlerin bringt es
auf den Punkt: «Der Schlim-
pibundesrat ist toll, weil wir da
Ideen bringen und mitwirken
können»

Wenn es in der Schule Eselriet
zur grossen Pause geläutet
hat, tummeln sich auf dem
Pausenplatz neben allen Kin-
dern und den Lehrpersonen in
den Leuchtwesten auch eini-
ge Kinder in grünen Westen,
die Peacemaker. Das sind Kin-
der aus der 3. - 6. Klasse, die
zusätzlich zu der regulären,
«erwachsenen» Pausenauf-
sicht als Ansprechpartner für
alle da sind.

Die Idee dahinter ist, dass es
einfacher sein kann, Probleme
mit Gleichaltrigen zu bespre-
chen. Die Hemmschwelle ist
tiefer, wenn es darum geht,
sich schnell und unkompliziert
an Mitschülerinnen und Mit-
schüler zu wenden – und oft-
mals finden die Peacemaker

auch eigenen, überzeugende
Lösungen undVorschläge, die
von den Kindern gerne ange-
nommen und damit auch eher
umgesetzt werden.

Aber wie wird man ein Pea-
cemaker? Jedes Jahr nach

den Sommerferien gibt es ei-
nen neuen Ausbildungsdurch-
gang und jeweils zwei Kinder
aus den 3. bis 6. Klassen kön-
nen sich dafür melden. Die
neuen Einsatzkräfte lernen
dann in insgesamt eineinhalb
Tagen zusammen alles rund

um ihre neue Aufgabe: Rol-
lenspiele, Schritte zur Kon-
fliktlösung, Theorie zur Ent-
stehung von Gewalt – aber
auch Gruppen- und Kennen-
lernspiele und das gemeinsa-
me Gestalten von Plakaten
für die Schaukästen in der
Schule stehen imMittelpunkt.

Später werden dann die Ein-
satzpläne zusammen ge-
macht: Dazu finden sich die
Kinder in festen Gruppen zu-
sammen und legen fest, wann
sie jeweils in den Pausen ihren
Einsatz haben. Von nun an
sind dann immer drei Gruppen
Peacemaker amVormittag und
am Nachmittag auf dem Pau-
senhof rund um das Schulhaus
Eselriet präsent.

PEACEMAKER

In der Schule Eselriet wird die direkte Mitwirkung der Schülerinnen und Schüler durch die «Peace-
maker» gelebt: sie sind während der grossen Pausen auf dem Schulgelände unterwegs und werden
bei Problemen um Hilfe gebeten, können Streit schlichten, vieles ausgleichen und sind auf Augen-
höhe mit ihren MitschülerInnen.
von Anke Löffler

Ein Schülerrat ist schon seit vielen Jahren an der Schule Schlimperg fester Bestandteil des Schulle-
bens. Die Klassendelegierten der Klassen 1 bis 6 bilden den Schlimpibundesrat. In regelmässigen Sit-
zungen sind die Delegierten gefordert, mitzudenken und Entscheidungen zu treffen. Sie gestalten ak-
tiv und ideenreich das Schulleben mit.
vonTanja Merkle

Eifrig am Arbeiten an der Ausbildung zum Peacemaker

Poster zur Präsenzaktion

DER SCHLIMPIBUNDESRAT TAGT



Im Schulhaus Watt scheint
das grösste oder zumindest
wichtigste Ereignis das grosse
Fest am Vorabend des Schul-
silvesters zu sein: Schon die
Motto-Frage wird vorgängig
in den Klassenräten bespro-
chen und dann in der Dele-
giertenversammlung von den
Vertretungen der Klassen be-
stimmt. Die Jugendlichen aus
der 3. Sekundarstufe über-
nehmen danach zusammen
mithilfe von Lehrpersonen die
Organisation.

Ein weiteres Highlight im
Schuljahr ist zweifelsfrei das
Badi-Fest. In diesem Sommer
hat das Präsidium der Dele-
giertenversammlung zusam-
men mit Schülerinnen und
Schülern ein Motto festgelegt
und das Programm dazu zu-
sammengestellt.

Ebenfalls in der Versammlung
wird über Mottowochen oder
-Tage diskutiert und diese z.B.
mit Postern bekannt gemacht,
am letzten Schultag vor den
Ferien wird von demGremium
oft eine Pausenmusik oder
ein -tanz organisiert.

Auch neue Anlässe entste-
hen durch Ideen von Jugend-

lichen, die diese in den Klas-
senräten oder direkt bei der
Delegiertenversammlung ein-
bringen: Vor Ostern wurde
eine Osterhasen-Suche ver-
anstaltet. Und es gab einen
Filmabend, bei dem alle ein-
geladen waren, gemeinsam
im Singsaal einen durch die
Klassenvertretungen vorge-
schlagenen Film zu schauen.

Für den letzten Schultag im
Schuljahr mit der Verabschie-
dung der 3. Klassen wurden
ebendiese gefragt, welche
Ideen und Vorstellung sie von
diesem Tag haben. Schluss-
endlich haben die Präsidenten
des Schülerparlamentes eine
Rede vorbereitet und eine
Schülerin hat einen Song dar-
geboten.

Daneben gestalten Schülerin-
nen und Schüler auch Teile
der Klassenlager mit und die
3. Sek organisiert mit Unter-
stützung durch die Lehrper-
sonen den Pausen-Kiosk.

Ich danke den drei Schülerin-
nen, die bereit waren mir Aus-
kunft zu geben, fürs Gespräch
bzw. fürs Gegenlesen.

Eine partizipative Schulkultur
wird an der Primarschule Illnau
schon seit vielen Jahren ge-
lebt: Es gibt sie im Grossen
und Kleinen, ausserhalb und in-
nerhalb der Schulzimmer. Da-
bei gestalten die Schülerin-
nen und Schüler von der 1. bis
zur 6. Klasse das Schulleben
aktiv mit.

Eines der grösseren klassen-
übergreifenden Gefässe ist si-
cher das jährlich aufs neue ge-
wählte Schülerparlament, kurz
«Schüpa» genannt. Pro Klasse
stellt sich anfangs Schuljahr
eine Schülerin oder ein Schü-
ler zur Wahl, die dann als De-
legierte daran teilnehmen.

Nach Simona Hughes ist der
Einsitz ins Schüpa verbunden
mit demWunsch und der Vor-
stellung,Teil einer wirksamen
Gemeinschaft zu sein, womit-
einander ausgehandelt, ge-
plant und organisiert wird, was
das Schulleben bunter und
freudvoller macht. Eigene Pro-
jekte gestalten zu können,
geht klar einher mit Motivati-
onssteigerung, meint Simona
Hughes.

Die Stärkung der Selbststän-
digkeit und des Selbstbe-
wusstseins ist für Irina Wyss
eine grosse Chance der Schü-
lerpartizipation. Selbstwirk-
samkeit erfahren, so Irina

Wyss, macht stark und resi-
lient. Dabei werden einge-
brachte Ideen auch eines
«Realitätschecks» unterzogen.
Diskussionen werden gleich-
wertig und respektvoll geführt,
voneinander lernen ist die De-
vise.

Heute fest im Jahresplan ver-
ankerte Anlässe wie Maibum-
mel oder der Pausenkiosk ent-
standen im Schüpa. Darauf
ist man sehr stolz.

So auch das beliebte Schüpa-
Radio, dass 3 Mal im Jahr auf
Sendung gehende Schüler-
Radio, wird in wechselnden
AGs selbständig geplant. In

den Klassen werden beim er-
klingenden Radio-Jingle so-
fort die Stifte zur Seite gelegt.

Mitgestalten des Schul- und
Klassenklimas, schafft nicht
nur Freude, sondern auchVer-
bindlichkeit. Mit-Wirkung wirkt.

s c h u e l b r u g g

SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER ORGANISIEREN SCHULANLÄSSE

VIELFÄLTIGE SCHÜLERPARTIZIPATION IN ILLNAU

An der Sekundarschule Hagen/Watt werden die Schülerinnen und Schüler im Rahmen der Partizipa-
tion bei der Organisation von Schulanlässen miteinbezogen oder bringen eigene Ideen mit ein.
von Jacqueline Hofmann

Ein Gespräch mit IrinaWyss und Simona Hughes, Co-Verantwortliche Schülerparlament Primarschule
Hagen Illnau.
von Doreen Fässler

Von Jugendlichen selbst organisierter Filmabend imWatt



Wettbewerb
für unsere jungen Leserinnen und Leser

von Marita Rensch

1. Abkürzung für Schülervertretung
2. Was ist das Thema dieser Ausgabe?
3. Gemeinsam etwas machen: mit...
4. Wie nennt man eine Idee, die man vorschlägt?
5. Treffen in der Klasse, bei dem die Kinder ihre Ideen aus-

tauschen
6. Wie nennt man die Rechte der Kinder?
7. Wo gehen Kinder hin, um zu lernen
8. Wichtige Vorschriften für das Verhalten
9. Abstimmen über Vorschläge
10. Zusammenarbeit an Projekten

Schick uns deine Lösung mit deinem Namen und
deiner Adresse bis zum 31. Dezember per Mail an

schuelbrugg@schule-ilef.ch
und gewinne mit etwas Glück einen Kinogut-
schein!

Gratulation! Beim letzten Wettbewerb haben ge-
wonen:
LarissaWächter, Illnau
Jonas Fürer, Illnau
HannaWirz, Effretikon

Die Mitwirkung der Schü-
lerinnen und Schüler zählt…

Gerne blicke ich auf meine er-
lebnis- und lehrreiche Primar-
schulzeit im Eselriet zurück. In
besonderer Erinnerung bleibt
mir, wie ich gemeinsam mit
Klassenkameradinnen und -ka-
meraden das Abendprogramm
für das Klassenlager gestalten
durfte. Obwohl wir während
dem Unterricht genügend Zeit
zur Programmvorbereitung er-
halten hatten, planten wir auch
in unserer Freizeit akribisch
daran weiter. Alle brachten ih-
ren Rucksack an persönlichen
Erfahrungen und kreativen Ide-
en mit. Auf dieseWeise konn-
ten wir Schülerinnen und Schü-
ler mit Freude unser Klassen-
lager mitgestalten. Partizipation
im schulischen Kontext be-
deutet, den Lernenden Mit-
sprachemöglichkeiten und Ge-
staltungsfreiräume zu gewäh-
ren. Die Kinder erhalten die Ge-
legenheit, ihren Ideen freien
Lauf zu lassen, ihre Meinungen
kundzutun, Probleme anzuspre-
chen, Feedbacks zu geben,
Lösungen anzustreben oder
gegebenenfalls auch Kompro-
misse einzugehen. Eng damit
verbunden ist die Übertragung
von Verantwortung von den
Lehrpersonen auf die Lernen-
den. Insofern sind Partizipati-
onsstrukturen geeignete In-
strumente, die Persönlich-
keitsentfaltung der einzelnen
Kinder zu fördern. Diese Er-
fahrung erlebe ich selbst in
meiner Funktion als Cevi-Leiter:
Junge Menschen kommen
durch Partizipationsmöglich-
keiten aus sich heraus. Sie
trauen sich, mitzugestalten und
mitzureden. Ferner entwickeln
sie kreative Ideen sowie prag-
matische Lösungsansätze. Der
Lerneffekt ist jeweils gross.
Dabei fühlen sich die Lernen-
den abgeholt und ernst ge-
nommen. All jene Erfahrungen
können die Schülerinnen und
Schüler im späteren (Berufs-)
Leben wieder gezielt einbrin-
gen. Schule ist mehr als nur
fachspezifisches Lernen. Auch
die Mitwirkung der Einzelnen –
sowohl bei den Klassenlager-
vorbereitungen als auch sonst
im Unterricht – zählt.

Dominik Mühlebach
Stadtparlamentarier

Ü B R I G E N S

Schule Illnau-Effretikon
19. Dezember
Schulsilvester Sek (abends)
20. Dezember
Schulsilvester Kindergarten
und Primar, bis 10 Uhr
23. Dezember - 3. Januar
Weihnachtsferien
3. - 14. Februar
Sportferien
10. März
Fasnachtsmontag
13. März
Besuchstag, alle Schulen
18. - 21. April
Ostern
22. April - 2. Mai
Frühlingsferien

Schule Eselriet
31. März
Schulentwicklungstag

Illnau
27. März
Schulentwicklungstag

Ottikon/Kyburg
26. Februar
Schulentwicklungstag

Schlimperg
17. April
Schulentwicklungstag

Schule Hagen-Watt
28. März
Schulentwicklungstag
Hagen (Nachmittag)
20. Juni
SchulentwicklungstagWatt
(Nachmittag)

BVJ
6. Januar
Schulentwicklungstag (Vor-
mittag)
21. Mai
Tag der offenenTür
15 - 19 Uhr

Musikschule
1. Dezember
An- und Abmeldeschluss
27. April - 2. Mai
Alato Musiklager in Schiers
(Anmeldung bis 31. Dezem-
ber 2024)

Mehr Informationen unter
www.schule-ilef.ch und
ms-alato.ch
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